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Horner

Hochzyt isch im Holz di Tage,

Schleierzüüg vo Ryf u Biecht
flatteret dür Böim u Chrisescht;
mängisch bhanget dinn es Liecht,
mängisch hangets ufne Bechi

ganz vo Spitze lugg wi Schuum,

wyss wi d Seel vom frömmsten Angel,
Unger no as lingste Fluum.

Häregwäft wi schüüchi Müntschi
ligt am ruuche Stamm der Schnee,

ligt im Chriis wi imne Gliger.
Heiteri gits meh u meh.

Himel, blau wi Gloggeblueme,
du bisch Chilcheglogge hüt.
D Sunnen isch dy guldig Chatte,
d Strahle dyni Tön; fetz lüt.
Lüt es Lied u lüt e Psalmel
Lyslig troole d Tön i Schnee

scho wi Chelti, scho wi Chummer —

Ds Fescht isch uus. Vergoo tuet weh.

D Mueter am Tisch

Hoor het si wi der Schnee vorusse
u d Ouge glänzig wi as jung.
U ds Läbe het i s Gsicht ygschribe
vo syne tuusig tuusig Stung.

Si löfflet iri linge Broche
mit afe zitteriger Hang.
Si tuet nid jufle, un isch huslig;
drum schüpft si d Brosme schön zunang.

Drufabe Uit si d Häng no zäme,
wi jede Tag; gäb gsung, gäb chrank.
U seit vo zinnerst innen use:
Dankheigisch DU für Spys u Trank.
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